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siert. Der Sozialismus internationa­
lisiert es vollends.« (Lenin, 19, 
S. 237) Der RGW stellt gegenüber 
kapitalistischen Integrationsbestre­
bungen eine historisch neue Quali­
tät ökonomischer Zusammenarbeit 
dar. Die s. ö. I. ist ein langfristiger, 
mehrere Etappen durchlaufender 
Prozeß, der zur Herausbildung 
eines einheitlichen, vom Proletariat 
aller Länder zu regelnden Wirt­
schaftsorganismus als Ganzem bei­
trägt und die —<• Vorzüge des Sozia­
lismus für die Hebung des materiel­
len und geistig-kulturellen Lebens­
niveaus der Werktätigen immer bes­
ser zur Geltung bringt. Die im we­
sentlichen gleichen ökonomischen, 
wissenschaftlich-technischen und 
sozialpolitischen Aufgaben bei der 
Gestaltung bzw. Vervollkommnung 
der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft können mit höchster Ef­
fektivität letztlich nur durch die 
s. ö. I. gelöst werden. Sie bildet eine 
entscheidende Bedingung für die 
Erfüllung der Hauptaufgabe. Ent­
sprechend dem Charakter als plan­
mäßig geleiteter Prozeß ist die Zu­
sammenarbeit der RGW-Länder auf 
dem Gebiet der Planung, besonders 
die Koordinierung der Fünfjahr­
pläne, die Hauptmethode zur weite­
ren Entwicklung und Vertiefung 
der internationalen sozialistischen 
Arbeitsteilung. »Auf dem vorange­
gangenen Parteitag haben wir, wie 
auch die anderen Bruderparteien, 
die weitere Vertiefung der sozialisti­
schen Integration auf der Grund­
lage von langfristigen Zielprogram­
men als erstrangige Aufgabe ge­
stellt. Sie sollen zur Lösung der 
brennendsten, lebenswichtigen Pro­
bleme in der Volkswirtschaft beitra­
gen. Gegenwärtig werden diese 
Programme in konkrete Taten um­
gesetzt. Die Integration wird be­
schleunigt ... Das Leben selbst stellt 
die Aufgabe, die Plankoordinierung 
durch die Abstimmung der Wirt­
schaftspolitik insgesamt zu ergän­
zen. Auf der Tagesordnung stehen
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auch solche Tragen wie die Annähe­
rung der Strukturen der Wirt­
schaftsmechanismen, die weitere 
Entwicklung der direkten Verbin­
dungen zwischen den Ministerien, 
Vereinigungen und Betrieben, die in 
die Kooperation einbezogen sind, 
sowie die Schaffung von gemeinsa­
men Betrieben.« (Breshnew, 
XXVI. Parteitag, S. 11/12)
Mit der Annahme von fünf langfri­
stigen Zielprogrammen der Zusam­
menarbeit auf den Gebieten der 
Energie-, Roh- und Brennstoffwirt­
schaft, der Nahrungsgüterwirt­
schaft, des Maschinenbaus, der in­
dustriellen Konsumgüterproduktion 
und des Transportwesens durch die 
XXXII. und XXXIII. Tagung des 
RGW wird den gegenwärtigen und 
zukünftigen volkswirtschaftlichen 
Erfordernissen entsprochen. Die 
s. ö. I. fördert die Zusammenarbeit 
im politischen, sozialen, geistig-kul­
turellen und militärischen Bereich. 
»Mit diesem Ziel nutzen und ent­
wickeln wir das bedeutende geistige 
und materielle Potential der Deut­
schen Demokratischen Republik. 
Die immer engere Verflechtung der 
Volkswirtschaften der DDR und 
der UdSSR, die Zusammenarbeit im 
RGW bieten denkbar günstige Vor­
aussetzungen für derart weitrei­
chende Fortschritte zu einem höhe­
ren Niveau der Produktivkräfte.« 
(Honecker, X. Parteitag, S. 50) Die 
s. ö. I. stärkt das —► sozialistische 
Weltsystem und erhöht seine Wirk­
samkeit im weltrevolutionären Pro­
zeß.
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(auch nichtkapitalistischer Entwick­
lungsweg): gesellschaftlicher Über­
gangsprozeß ehemals kolonial un­
terdrückter, ökonomisch rückstän­
diger Länder zum Sozialismus unter 
Umgehung des Kapitalismus bzw. 
bei Abbruch einer bereits begonne­
nen kapitalistischen Entwicklung. 
Er ist einer der möglichen Wege für 
junge Nationalstaaten, an die —*■ so-


